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JUlgtmtiiu

per So)uiti3. JBilitarjcitfd)rift XXII. Jahrgang.

©afel, 13. Dflober. IL -3<rfjt3att(5. 1856. mvo. 8«.
£>ie fchweijerifcpc aÄitttärjeitung erfdjcint jwcimot in Ver 2Bcrt)e, ieweilcn 2Jtentag<3 unt ©onncrftagß Slbenb«. S)cr «Hrei« biö

©nbe 1856 ifi franco bur$ bie ganje <5tt)mii %x. 7. —. ©te SBeftclIungen werben btreet an bie 93crlagSl)anbtuna. „Kit £ct>rottfl-

Ijaufer'fclit tJerlaaflbucljbanMuna in SJafrl" atrcffirt, fcer 93ctrag wirb bei ben auswärtigen Slbonncnten burd) S'cacfjnafnne erhoben.

93crantrccrtticl)c SRcbaftion: #anß SBielanb, Äommanbant.

&ie neueften a,eioa,enen &anbfeuetwaffen
beutfef)er Slrmeen.

(ffortfeßung.)
IV. Baten.

Sin gejogenen Hantfeuerwaffen finten ftcp hier:
a. Tai gejogene Snfantertcgeroebr für tie fetbft-

ftäntigen ftüftlicrbataittone.
b. ©ie Büchfe für taö Sägcrbataiflon.
c. ©er gejogene Äarabiner für tie Bionniere.
d. ©er gejogene Äarabiner für tie Beticnungö-

mannfepaft ter Sfctbartifleric,
e. ©te Äolbenpiftote für tie SRciterci.

©ie vier erftcren Sßaffen ba6en gleicpeö Äaliber/
5 Söge von 0,25 2Rittim. Siefe unt 5,5 Wiüim.
Breite, welcpe auf 1440 «DriUim. einen Umgang
machen, unt taö glridbe ÜRtniegefcpoß von t7,t «SRillim.
©urepmeffer.

©aö güftlicrgerocpr, aui ten Bcftäntett ter glatten

©ewebre attögefuept unt gejogen, bat eine Häuf*
länge von 1083 «JRiflim., ein tem franjöftfcben nacb-
gebtttetcö Äfappviftr mit ©epieber, welcheö auf eine

Entfernung von 750 «jReter reicht unt rin vorlicgen-
teö ©cploß mit ©ieperpeit.

©ie ehemalige «Silt'fepe Bücpfe murte auögcfotbt
unt naep tem «Drintefpftem gejogen. ©tc hat eine
Sauflänge von 75o OTiUimeter, eine Halenfcpwanj-
fdjraube, ein Äaftcnviftr auf 600 SReter, ein vorfic*
genteö Äettcnfcploß mit ©ieperheit unt einen Hirfdj-
fänger.

©er gejogene Äarabiner ter Bionniere bat halbe
©djäftung, eine Sauflänge von 600 «Drillim., ein
Älapppiftr auf 225 «Dieter, taö ©cplofi ter Bücpfe
unt einen 2)atagan.

©er gejogene Slrtillcriefarabiner unterfepeitet ftcp
pon tem oorpergepenten turcp eine fürjere «änge
teö Saufö, 475 «Drillim., nnt hat terfclbc aufjertem
taö ©cplofj teö ^üftfiergeweprö.

©ic Äolbenpiftote ter «Reiterei, welcpe an tie
©tette teö ehemaligen glatten Äarabinerö unt ter
glatten Biftolc getreten nnt glctcpfaUö naep tem
SRintefpftem erbaut ift, bat ein Äaliber von 13 QRitt.,
5 3üat von 0,2 «DKUim. Siefe unt 5 «DriUim. Breite,

welche auf 350 «DriUim. einen Umgang maepen, ge-
roöbnltcpcö Biftr, reiept auf eine Entfernung von
150 «Dieter unt hat ein vortiegenteö Äcttenfcploft
mit ©icberheit. ©er Äolben fann vermittelt! einer
geber von ter Biftolc getrennt werten.
Sänge teö pftticrgeweprö opne Bajonnet 1471 üRitl.

mit „ 1877 „
©ewiept teö gfüfttiergew. ohne Bajonnet 4,6 Äifog.

mit ,/ 5/0 „
Sänge ter Sägcrbüdjfe ohne Hirfcpfängcr 1150 «Dritt,

mit „ 1712 „
4,9 Äitog.
5/7 „
985 ÜRill.

1554 „
3,0 Äilog.
3.8 „
861 Witt.

1528 „
2.9 Ätlog.
3,6 „
650 Wiü.
2,s Äilog.

©ewiept ter 3fägerbücpfe ohne /;
mit „

Sänge teö Bionnterfarab. ohne 2)atagan
mit „

©ewiept teö Btonnierfarab. opne „
mit „

Sänge teö SlrtiUcriefarab. ohne „
mit „

©ewiept teö Sirtitteriefarab. ohne „
mit „

Sänge ter Äolbenpiftote ter SRciterci
©ewiept ter „ „ „

Tai ©efepoß teö ©croeprö, ter Bücpfe unb ber
Äarabiner ift hohl/ tie Bcrbintung ter Bleiwänbe
mit tcmÄammerboten ift leiept abgemntet unt ft$t
hinten in tem Beginn ter Äammcr ter Sreibfpicgcl
auö (Sifenbfecp. (Si bat einen ©urdjmeffer von'i7,i,
eine Sänge von 30 üRittim. unt gehen 24 auf 1 Äito-
gramm.

©ic Batrone ieftebt aui einer BulverhütfC/ in
beren convcEcm Boten tie ©cfcpoßböplung liegt; jur
Bcrbintung heiter Sheite tient tint an tie Hülfe
angefteifterte unt an tem ©efcpofjboben umgelegte
UmbüUung; leßtere, foroie tie Bulvcrpulfe ftnt ani
ftarfem, gutgefeimtem Bapier gefertigt unt reiept
tie Umpüttung nur foweit ali Ut Butverlabung.
Tai untere Batronenente ift foweit gefettet, alö ber
cplinbrifepe Speil teö ©efcpofteö reiept. ©ie Satttng
beläuft ftcp bei tem ©eroebr, ter Bücpfe unt tem
Bionnierfarabiner auf 4 V2, bti tem SlrtiUcricfara-
biner auf 3'/2 ©ramm «Dhiöfetpulpcr.

Tai ©efepoß ter Äofbenpiftole, Pon 12,9 «SRiUim.

Allgemeine

îzerische Militär-Zeitung
Orgian der schweizerischen Armee.

Der Schweiz. MitârMschrift XXII. Jahrgang.

Basel, 13. Oktober. II. Jahrgang. 1856. Kr«. 8T.
Die schweizerische Militärzeitung erscheint zwcimal in der Woche, jeweilen Montags unv DonncrstagS Abends. Der Preis bis

Ende 1856 ist franco durch die ganze Schweiz Fr. 7. —. Die Bestellungen werden dircct an die VcrlagShandlung „die Schweig-
hauser'sche Vertagsbuchhandtung in Vaset" adrcssirt. dcr Betrag wird bei dcn auswartigcn Abonncntcn durch Nachnahme erhoben.

Verantwortliche Redaktion: HanS Wieland, Kommandant.

Die neuesten gezogenen Handfeuerwaffen
deutscher Armeen.

(Fortsetzung.)
IV. Baden.

An gczogcncn Handfeuerwaffen finden sich hier:
s. DaS gezogene Jnfanteriegewehr für die felbst.

ständigen Füsilierbataillonc.
d. Die Büchfe für daö Jägerbakaillon.
e. Der gezogene Karabiner für die Pionnière,
g. Der gezogene Karabiner für dic BedicnungS.

mannfchaft der Feldartillerie.
o. Die Kolbenpistole für die Reitcrci.

Die vier ersteren Waffen haben gleiches Kaliber,
S Züge von n,2Z Millim. Tiefe und 6,6 Millim.
Breite, welche auf I44o Millim. einen Umgang ma.
chen, und das gleiche Mtniögefchoß von 17,1 Millim.
Durchmesser.

DaS Füflliergewchr, aus den Beständen dcr glat.
ten Gewehre ausgesucht und gezogen, hat einc Lauf,
längc von l«83 Millim., cin dcm französtschen
nachgebildetes Klappvistr mit Schieber, welches auf eine

Entfernung von 760 Meter reicht und ein vorliegendes

Schloß mit Sicherheit.
Die ehemalige Wild'sche Büchfe wurde auögekolbt

und nach dcm Miuiöfystem gezogen. Sic hat cine
Lauflänge von 750 Millimeter, eine Hakenschwanz,
schraube, cin Kastcnvistr auf 6«0 Metcr, cin
vorliegendes Kettcnfchloß mit Sicherheit und einen
Hirschfänger.

Der gezogene Karabiner der Pionnière hat halbe
Schäftung, eine Lauflänge von 60« Millim., ein
Klappvistr auf 225 Meter, das Schloß der Büchfe
und einen Yatagan.

Der gezogene Artilleriekarabiner unterfcheidet sich

von dem vorhergehenden durch eine kürzere Länge
des Laufs, 476 Millim., und hat derselbe außerdem
daS Schloß deS Füsiliergewehrs.

Die Kolbenpistole der Reiterei, welchc an die
Stelle des ehemaligen glatten Karabiners und der
glatten Pistole getreten nnd gleichfalls nach dem
Mintöfystem erbaut ist. hat ein Kaliber von 13 Mill.,
s Züge von 0,2 Millim. Tiefe und 5 Millim. Breite,

welchc auf 350 Millim. einen Umgang machen,
gewöhnliches Visir, reicht auf eine Entfernung von
15« Meter und hat ein vorliegendes Kettenschloß
mit Sicherheit. Der Kolben kann vcrmittclst ciner
Feder von der Pistole getrennt wcrden.
Länge deS Füstlicrgcwehrs ohnc Bajonnet I4?i Mill.

mit „ 1877 „
Gcwicht des Füsiliergew. ohne Bajonnct 4,6 Kilog.

mit „ 6,0
Länge der Jägerbüchsc ohne Hirschfänger 1160 Mill.

mit 1712 „
4,9 Kilog.
6.7 „
986 Mill.

1564 „
3,0 Kilog.
3.8 »

861 Mill.
1628 „
2.9 Kilog.
3,6 »

660 Mill.
2,s Kilog.

Gewicht der Jä'gerbüchfe ohne „
mit «

Länge des Pionnierkarab. ohne Yatagan
mit „

Gewicht des Pionnierkarab. ohne „
mit „

Länge dcö Artillcriekarab. ohne „
mit „

Gewicht des Arlillerickarab. ohnc „
mit „

Länge der Kolbenpistolc der Reiterei
Gcwicht dcr „ „ „

Daö Gefchoß deö GewchrS, der Büchfe und der
Karabiner ist hohl, die Verbindung der Bleiwände
mit dcm Kammerboden ist leicht abgerundet und sitzt

hinten in dem Beginn der Kammer der Treibspiegel
auö Eisenblech. ES hat eincn Durchmesser von 17,1,
eine Länge von 30 Millim. und gehen 24 auf 1

Kilogramm.

Dic Patrone Gesteht auö eincr Pulverhülse, in de,

ren convcxcm Boden die Gcschoßhöhlung licgt; zur
Verbindung beider Theile dient eine an die Hülse
angekleisterte und an dcm Geschoßboden umgelegte
Umhüllung; letztere, sowie die Pulverhulse find aus
starkem, gutgeleimtem Papier gefertigt und reicht
die Umhüllung nur soweit als die Pulverladung.
Daö untere Patronenende ist soweit gefettet, als der
cylindrische Theil des GefchoßeS reicht. Die Ladung
beläuft fich bei dem Gewehr, der Büchse und dem

Pionnierkarabiner auf 4'/z, bei dem Artilleriekarabiner

auf 3'/z Gramm MuSketvulver.
DaS Geschoß der Kolbenpistole, von 12,9 Millim.
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©urebmeffer unt 24 SDriUim. Sänge, hat einen fladjen
Äammerbotcii/ einen eingefeßten Heineren Sreib*
fpieget nnt geben pon ihm 50 auf ein Äitogramm.
©ie Batrone beftcht nur ani einet, turdj eine «Bürgung

mit Bintfatcn in 2 Sheite geseilten Hülfe, in
teren einem taö an feinen «Rinnen mit gett beftri-
ebene ©efchoß ftedt. ©ie Satung beftcht ani jwei
©ramm Wuöfctpuloer.

©ie Satweife ift bei tem ©ewehr, ter Büdjfe mit
ten Äarabinem tie gleiche; tte Batronc wirt nach
tem Einfdjütten teö Buivcrö mit tem ©efcpofjboten
in ten Sauf gefeßt, ter oorftebenteHülfentbeit wirt
abgeriffen unt führt man fotann taö mit ter gefetteten

Umhüllung verfchene ©efepoß vorfteptig hinab.
Bei ter Äolbenpiftote tagegen wirt taö ©efdjoß auö
ter Hülfe getrüdt mit.wirt fotann feßtere auf taö
©efdjoß cingefeßt:

Tie Sreffmabrfcfjeinticpfeit teö güftliergcwebrö
auf 750 «JWetcr ift folgente:

Sluf ten Snfanteriften 7 Brojent.
„ „ SRcitcr 15 „
„ tie Stifautcrielinie 39 „
„ „ SReitertinic 6t „

©eö gejogenen Äarabinerö auf 225 «Dieter:

Sluf tie Bruft teö «Dtouncö 50 Brojent.

„ ten Snfanteriften 74 „
„ „ Rettet 88 „

©ic Äolbenpiftote auf 150 iö«etcr (beim ©djießen
JU^nß):

Stuf tie Bruft teö «Olanncö 30 Brojent.
» ten Snfanteriften 59 „
„ 1, Reitet 70

(gortfeßung folgt.)

fXRitrJpetlungen übet bie Uebungen ber 303eft«

^ivifton.

©ie fcpwcij. «Drilitärjeitung enthält in «Rro. 79

vom 2. Oftober ten Sluöjug eineö Briefcö, weldjer,
meift fehr richtig, über tie Uebungen ter SBefttioi-
fton Bericht erftattet. (Si fei lern Einfenber tiefer
Seiten vergönnt/ auf einige ter tarin enthaltenen
Bemerfungen näher einjutreten.

Wai vorerft tie Haltung ter Sruppen betrifft, fo

ftimmen wir ganj mit tem Seugniß ter SRcoue miti-
raire Str. 9 überein, wonach, tie ©ragoner tie
gehegten Erwartungen, ©anf ihrem unermütlicpen,

ganj für feine 2Baffe lebenten inftruftor unt Ebef,
«Dtajor Ouinclet übertrafen, Ebenfo jeigten fidj tie
©uiten (©enf) fehr brauchbar unt fehr miüig
troß ihreö für «Wann unt Bfert äußerft ermütentcu
©ienfteö. ©ie ©appeurö (Bern) eine .fräftige,
fdjöne Äompagnie unter ter energifepen Rührung
pon Hauptmann Siebi, perrichtete ihre Slrbeiten im
©rillen jur Snfrichenbeit. ©er Slrtilterie mieten
©cparffdjüßen wünfdjen wir größere ÜRanövrir-

gefcpwintigfeit unt leßtern mehrBorftdjt, tamit eö

niept wieter vottommt, ta§ faft eint ganje
Äompagnie von ter feinttiepen Äaoallerie (ouinclet)
im SSBirtpöbaufc überrafept unt gefangen genommen
werte. Bon ten Sägern fann man im SlUgemrincn

fagen, taß fte ihre Slufgabe gar nicht verfteben unt
von tem Serrain ju wenig «Rußen ig jiehen wiffen
unt auf Slntcbnung oter Untcrft$#f# (frine «Rürf-
ftdjt nehmen, ©ie Bataiüonöd)cfö waren jur Webt*
jaht reebt tüdjtig unt hielten gute ©iöjiplin. Tie
SBaabtlänter jetoep (befonterö Bat. Herminjeat)
fcheinen tie „souverainite vaudoise" auch auf lai
«Drilitärtebcn ju übertragen ttnt ftcb, troß ihrer Op*
pofttion gegen tie Slbfdjaffung teö ©djultcmö unt
Btäfentircnö um tie jetem Offtjicr fdjultigen Sh-
renbejeugungen, unt wenn eö ein eitg. Oberft wäre,
wenig ju fümmern.

Tai Äommiffariat war Sag unt Rad)t befepäftigt,
um feine, turch ten böfen Bitten ter Einwohner
fdjwierig gewortene Slufgabe/ ju töfen.

Ueber tie Seiftungen ter ©eiicratftaböofftjicre ge-
wärtigen wir taö Unheil auö fompetentem «Ülunte;
wir hoffen inteffen, taß taffelbe günftiger auöfallen
werte, alö taöjcnige, melcpeö taö febweij. «Drititär-
tepartement jum©chtut7e feineöBcricpteö über feine
©cfdjäftöführuug im S«hre 1855 auöfpracb, wo
(pag. 47) atö tie fdjwacpe ©citc unferer Slrmee tie
ungenügente Biltting maneper pöperer Offtjiere unt
teö ©cneralftabö im Sittgemeinen bejeicpnct wurte.
Bir wollen annehmen, tiefer feproere Borwurf fei
begrüntet, unö jetodj nidjt tamit begnügen, in taö
allgemeine ©efeprri über ten ©eneralftab eitijuftim-
men, ten man ftdj alö eine S«ftudjtöftätte oon rei-
djen unt vornehmen, aber untüchtigen Offtjieren,
vott ©atopinö, von Btaqucurö vorjuftetleti beliebt,
fontern wir gehen weiter unt fragen, auö welchem
(%unbe Penn bte ©eneralftaböofftjiere uttgenü.qcnP
gebiltet feien. Ta lai fdjmeij. QRititärtepartemettt
in einem offtjicUen Slftenftüd tie aUgcmeine Slnfcpul-
tigung reprotujirtobne tarauf ju erwietern, fo wollen
wir unöljerauöiiepmcti/ tiefen ©egenftant, bei tem tie
Ehre ter betreffenben Offtjiere, wie tie ter ganjen
Slrmee interefftrt tft, näher ju beleuchten.

©owenig atö irgent ein Sruppenofftjtcr wirt auch

ter ©eneralftaböofftjier atö Offtjicr oter gar- ali
gelbberr geboren, fontern er muß tie Befähigung
(ju feiner ©tellung) jurSruppcnführmtg turcp Un-
terriept erhatten nnt ta tie Slufgabe teö ©cneralftabö

eine fepr fdjwicrige, Bieleö umfaffente ift, fo

muß auch nothwentiger «Beife tie Sntfmftton eine

fepr umfangreiche, öfter micherpotte fein. Wie ftanb
cö nun biöher tamit bei unö? ©te Offtjiere/ welcpe

ter h. Bunbeöratb/ auf ten oft fdjwer ju begreifen-
ten Borfdjlag ter Äantone, in ten ©eneralftab
aufnahm, wurten wäbrenh ihrer ganjen ©ienftjeit ein-
btö jweimal in tie Eentratfcpute, vicücid)t auep nodj

ju einer Snfpeftion, oter gar in ein Sager einberufen.

Sn ter Eentratfcpute ließ man Btodwelfcbe
mit ©todteutfdjen jufammen temfelbcnUnterridjt
beiwohnen, eine für Sehrer unt ©cpüler gleich cr-
mütente, jeitraubente Einricfjtung; Saftif, tiefeö

für ten ©eneratftab hochwichtige %ad), wutte in 30

bii 4o ©tunten (unt wie!) vorgetragen, welche,

wegen teö teutfepen unt franjöftfdjen Bortragö unt
©iftircnö, fowie wegen ter petantifdjeti, für Äteiu-
finter, aber niept für Offtjiere paffcnteti/ aücr praf-
tifepen Slnwentung entbchrenten Unterricptöwcifc
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Durchmesser und 24 Millim. Lange, hat einen flachen
Kammerboden, einen eingesetzten kleineren
Treibspiegel und gehen von ihm 60 auf ein Kilogramm.
Die Patrone besteht nur aus einer, durch eine Würgung

mit Bindfaden in 2 Theile getheilten Hülfe, in
dcrcn cincm daS an feinen Rinncn mit Fctt bestrichene

Gefchoß stcckt. Die Ladung besteht aus zwei
Gramm MuSkctpulvcr.

Die Ladweife ist bei dem Gcwehr, dcr Büchfe und
den Karabinern die gleiche; die Patrone wird nach
dcm Einfchüttcn dcö PulvcrS mit dcm Gcfchoßbodcn
in den Lauf gefetzt, dcr vorstehende Hülfentheil wird
abgerissen und führt man fodann daö mit dcr gefct-
teten Umhüllung verfchene Gefchoß vorsichtig hinab.
Bei der Kolbcnpisiolc dagegen wird das Gefchoß auö
der Hülfe gedrückt uud wird fodann letztere auf daS
Gefchoß eingesetzt:

Die Trcffwahrfchcinlichkcit deS FüsilicrgewehrS
auf 76« Meter ist folgcndc:

Auf den Infanteristen 7 Prozent.

„ „ Reiter 15 „
„ die Jnfanterielinie 39 „
„ „ Reitcrlinic 61 „

DeS gezogenen Karabiners auf 226 Meter:
Auf die Brust dcS MauncS 60 Prozent.

„ dcn Jnfantcristcn 74 „
„ „ Reiter 88 „

Die Kolbcnpistolc auf 160 Mctcr (bcim Schicßcn
zuFuß):

Auf die Brust deö ManneS 30 Prozcnt.

„ den Infanteristen 50 „
„ „ Reiter 70

(Fortsetzung folgt.)

Mittheilungen über die Uebungen der West-
Division.

Die schweiz. Militärzeitung enthält in Nro. 79

vom 2. Oktober dcn AuSzug cincS Briefes, wclchcr,
meist fchr richtig, übcr die Uebungen der Westdivi-
ston Bcricht erstattet. ES fci dcm Einfcndcr dicscr

Zeilen vergönnt, auf einige dcr darin enthaltenen
Bemerkungen näher einzutreten.

WaS vorerst die Haltung der Truppen betrifft, so

stimmen wir ganz mit dem Zeugniß der Revue mili-
raire Nr. 9 überein, wonach dic Dragoner die

gehegten Erwartungen, Dank ihrem unermüdlichen,

ganz für fcinc Waffe lebenden Jnstruktor und Chef,

Major Quinclet übertrafen. Ebenfo zeigten stch die

Guiden (Genf) fehr brauchbar und fehr willig
trotz ihres für Mann und Pfcrd äußerst ermüdenden

Dienstes. Die SappeurS (Bern) eine.kräftige,
schöne Kompagnic unter der energischen Führung
von Hauptmann Aevi, verrichtete ihrc Arbcitcn im
Stillen zur Zufriedenheit. Der Artillerie mieden

Scharffchützen wünfchen wir größere Manövrir-
gefchwindigkeit und lctztcrn mehr Vorsicht, damit eö

nicht wieder vorkomme, daß fast eine ganze
Kompagnie von der fcindlichen Kavallerie (Quinclet)
im Wirthshaufe überrafcht und gefangen genommen
werde. Von den Jägern kann man im Allgemcinen

fagen, daß stc ihre Aufgabe gar uicht verstehen und
von dem Terrain zu wenig Nutzcn zu ziehen wisscn
und auf Anlehnung oder UnterstHMF ßine Rückstcht

nehmen. Die BataillonSchefS waren zur Mehrzahl

recht tüchtig und hicltcn gute Disziplin. Die
Waadtländer jedoch (befonderS Bat. Herminjcad)
fcheinen die „8«uverainitö vau<Zm86" auch auf das
Militärlebcn zu übertragen und stch trotz ihrcr
Opposition gcgcn dic Abschaffung dcS Schultcrnö und
PräsentirenS um die jedem Ofsizicr schuldigen
Ehrenbezeugungen, und wcnn cS cin cidg. Oberst wäre,
wenig zn kümmern.

Das Kommissariat war Tag und Nacht beschäftigt,
um feine, durch dcu bösen Willen dcr Einwohner
schwierig gewordene Aufgabe, zu löfen.

Ueber die Leistungen dcr GencralstabSofstzicre ge-

wattigen wir das Urthcil aus kompetentem Munde;
wir hoffen indessen, daß dasselbe günstiger ausfallen
wcrde, alS dasjenige, welches daS schwciz.
Militärdepartement zum Schlusse fciucS Berichtes übcr feine
Geschäftsführung im Jahre 1856 aussprach, wo
(pag. 47) als die fchwache Scitc unfcrcr Armcc die
ungenügende Bildung mancher höherer Ofstziere und
des Generalstabs im Allgemeinen bezeichnet wurde.
Wir wollen annehmen, diefer fchwere Vorwurf fei
begründet, unS jedoch nicht damit begnügen, in daö

allgemeine Geschrei übcr dcn Gencralstab einzustimmen,

dcn mau stch alö eine Zufluchtsstätte von rei.
chen und vornehmen, aber untüchtigen Offizieren,
von GalopinS, von BlaqueurS vorzustellcu beliebt,
fondcrn wir gehen weiter und fragcn, aus welchem
Grunde dcnu die Generalstabsofstziere ungenügend
gebildet feien. Da das fchweiz. Militärdepartement
in eincm offiziellen Aktenstück die allgemeine Anschuldigung

rcproduzirtoync daraufzu erwicdcrn, fo wollen
wir uns herausnehmen, diesen Gegenstand, bci dem die
Ehrc der bctrcffcndcn Ofstzicrc, wic die der ganzen
Armee intercfstrt ist, näher zu beleuchten.

Sowenig alS irgcnd ein Truppenoffizier wird auch

der GeneralstabSofsizicr als Ofsizier oder gar- als
Feldherr geboren, sondern er muß die Befähigung
(zu feiuer Stellung) zur Truppcnftthrung durch Un-
terricht erhalten und da die Aufgabe des Generalstabs

cine fchr fchwicrige, Vieles umfassende ist, fo

muß auch nothwendiger Weife die Jnstruktiou eine

fchr umfangreichc, öfter wiederholte fein. Wie stand

es nun bisher damit bei uns? Die Offiziere, welchc

der h. BundeSrath, aufden oft fchwer zu begreifenden

Vorschlag dcr Kantone, in den Gcneralstab
aufnahm, wurden während ibrer ganzen Dienstzeit ein-
btS zweimal in die Centralfchule, viclleicht auch noch

zu einer Inspektion, odcr gar in cin Lagcr einberufen.

Jn der Centralfchule ließ man Stockwelfche

mit Stockdcutfchen zusammcn demfelben Unterricht
beiwohnen, eine für Lehrcr und Schülcr gleich er.
müdende, zeitraubende Einrichtung; Taktik, dicfcS

für dcn Generalstab hochwichtige Fach, wurde in 30

biS 4ci Stunden (und wic!) vorgetragen, welche,

wegen deö deutschen und französifchen Vortrags und

DiklirenS, fowie wegen dcr pedantischen, für Klein,
kinder, aber nicht für Ofsiziere passenden, aller
praktischen Anwendung entbehrenden Unterrichtswcisc


	Die neuesten gezogenen Handfeuerwaffen deutscher Armeen

